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Jürgen Renisch

Photogrammetrie in Eritrea 1995/1996

Vom 22. Oktober bis 3. November 1995 hatte
ich die Gelegenheit, Herrn Prof. Steffen Wenig

auf einer vom Auswärtigen Amt unterstützten
Reise nach Eritrea zu begleiten. Diese Reise
diente in erster Linie der Erkundung von

Möglichkeiten zur Erforschung archäologischer

Stätten, die schon im April 1906 von der Litt-

mann-Expedition auf ihrer Rückkehr aus

Äthiopien kurz aufgesucht und ansatzweise

dokumentiert worden waren.

Auf Grund der guten Erfahrungen, die zwei

Jahre zuvor bei der photogrammetrischen Do-
kumentation von Teilen der Großen Anlage in

Musawwarat es Sufra! gemacht wurden, führte

ich ein leichtes Equipment, das für einfache

Stereoaufnahmen geeignet war, im Reisegepäck

bei mir. Kern der Ausrüstung war eine

Teilmesskammer rollei-metric 6x 6, die dann

auch im Verlauf der Reise mehrfach zum Einsatz
kam.

1. DOKUMENTATIONSARBEITEN AN ARCHÄOLOGI-

SCHEN STÄTTEN

1.1. Matara

Von den Ruinen von Matara (unweit der Stadt
Sen’afe) wurden zwischen 1959 und 1970 unter
der Leitung des Franzosen F. Anfray umfang-

reiche Teile ausgegraben und dokumentiert.
Neben einer umfangreichen Fotodokumentation
entstanden vor allem Grundrisszeichnungen und

einige wenige Aufrisszeichnungen von Wänden

der zentralen Gebäude in den Komplexen B, C

und D?. Im Oktober 1995 waren die vor über

25 Jahren ausgegrabenen Bereiche stark beschä-
digt und teilweise eingestürzt. Zu Vergleichs-
zwecken und als Grundlage für eine eventuelle
spätere Restaurierung der Ruinen B und C

wurden fünf Stereoaufnahmen und eine Einzel-

aufnahme? angefertigt:

u

— Ostseite der Terrasse des Zentralbaus „C“

(Stereoaufnahmen 95.239.01A/B und 02A/B)
— Ostseite der Terrasse des Zentralbaus „B“

(Stereoaufnahmen 95.239.03A/B bis 05A/B
und Einzelaufnahme 95.239.06 - Abb.1)

Vonder Ostseite des Zentralbaus „C“ wurde im

Dezember 1995 eine detaillierte, stein- und

fugengerechte Stereoauswertung im Maßstab 1:25

angefertigt (Abb.2).
Die Herstellung einer ebenso detaillierten

Zeichnung von der Ostseite des Zentralbaus „B“

mit seiner Freitreppe läßtsich jederzeit realisie-
ren.

Mit einem Hand-GPS wurden zudem die

geografischen Koordinaten des Standortes der

„Mondstele“ bestimmt.

Im Oktober 1996 wurden anlässlich der 1.

Feldkampagne der G.A.M.E.* weitere Dokumen-

tationsarbeiten in Matara durchgeführt. Diese

mussten jedoch auf Grund eines irreparablen

Defektes an der benutzten Messkammer nach

wenigen Aufnahmen abgebrochen werden.

In Zusammenarbeit mit demInstitut für Sudanarchäologie

und Ägyptologie der Humboldt-Universität zu Berlin

fand im März 1993 eine photogrammetrische Dokumen-

der Großen

Anlage einschließlich einer stein- und verformungs-

tation des sogenannten „Tempels 300“

gerechten Stereoauswertung der Mauern statt. Die

photogrammetrischen Arbeiten in Musawwarat wurden
im Dezember 1995 auf Grundlage eines Vertrages mit
der Humboldt-Universität fortgesetzt.

® Bezeichnungen der Komplexe (mit Großbuchstaben)
nach Anfray.

Die Originale aller 1995 und 96 in Eritrea angefertigten

Stereo- und Einzelaufnahmen (6 x 6-Negative) sind in
der MESSBILDSTELLEunter den in Klammern ange-

gebenen Nummernarchiviert. Ein Satz aller Aufnahmen

und Auswertungen wurde 1996 an Dr. Yoseph Libsekal
(Direktor des Nationalmuseums in Asmara) übergeben.
G.A.M.E. German Archaeological Mission to Eritrea

(unter Leitung von Prof. Dr. Steffen Wenig).  
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Abb.1. Matara: Messbild der

Freitreppe von Zentralbau „B“.

 
Abb. 2. Matara: Stereoauswertung der Ostseite von Zentralbau „C“ (Original 1:25).

1.2. Qohayto

Auf dem 2.600 m über dem Spiegel des Roten

Meeres gelegenen 32 km? großen Hochplateau

von Qohayto sind umfangreiche Überreste einer
offensichtlich sehr dichten antiken Besiedlung
erhalten. Mit einigen Dia-Aufnahmen wurdeder

gegenwärtige Zustand einiger Ruinen mit den

Fotos, die v. Lüpke 1906 angefertigt hatte‘,

verglichen. Dabei wurde Wert auf möglichst

identische Aufnahmestandpunkte und die ent-

sprechende Blickrichtung gelegt. Am auffälligs-
ten sind auf der Hochfläche die noch deutlich

erkennbaren Podiumsbauten mit aufrecht ste-

henden Pfeilern (z. B. Littmann Nr. 6 und Nr.8),
die Zisterne mit Staumauer nahe der Ortschaft

Safıra oder bis zu ca. 4 m aufragende Mauerreste,

die teilweise in die heutige Besiedlungintegriert

sind.

Von folgenden Strukturen wurden insgesamt

fünf Stereoaufnahmen angefertigt:

—- Südansicht der Pfeiler auf Podiumsbau Nr. 6

(Stereoaufnahmen 95.238.01A/B und 02A/B)
- Nordseite der Terrasse von Podiumsbau Nr. 6

(Stereoaufnahme 95.238.03A/B)
- Wasserseite der Staumauer bei Safira (Stereo-

aufnahme 95.238.04A/B)
- Westseite der östlich anschließenden Umfas-

sungsmauer (Stereoaufnahme 95.238.05A/B)

Die Abb. 3 zeigt die Stereoaufnahme 95.238.01A.
Von der Pfeilergruppe und der Terrassenmauer
von Podiumsbau Nr.6 wurden anschließend
detaillierte Stereoauswertungen im Maßstab 1:25

angefertigt (Abb. 4 und 5).

5 T.von Lüpke war 1906 auf der Littmann-Expedition

u.a. für die fotografische Dokumentation dersites ver-

antwortlich.
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Abb. 3. Plateau von Qohayto:

Messbild der Pfeiler von Podi-

umsbau Littmann Nr. 6.

 

Abb. 4. Plateau von Qohayto:

Stereoauswertung der Pfeiler von

Podiumsbau Littmann Nr.6.
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Abb. 6.

Staumauer von Safıra.

Plateau von Qohayto: Messbild der

 

Auchvonder Staumauerder Zisterne (Abb.6)

lassen sich bei Bedarf detaillierte Zeichnungen

anfertigen.

Die für 1996 vorgesehene photogrammetrische

Dokumentation des Podiumsbaus Nr. 8 und von

aufgehendem antiken Mauerwerk in der Orts-

lage von Safıra musste wegen Ausfalls der

Messkammerleider entfallen.

2. DOKUMENTATIONSARBEITEN IN MASSAWA

Auf Anregung von Dr. Yoseph Libsekal, dem

Direktor des eritreischen Nationalmuseums in

Asmara, nutzte ich 1995 die Gelegenheit, bei-

spielhaft einige Messbildaufnahmen von ausge-

wählten Gebäuden in der Hafenstadt Massawa

anzufertigen.

Der bedenkliche Bauzustand vieler, darunter

auch architektonisch sehr wertvoller Häuser,

ließen eine photogrammetrische Dokumentation

geboten erscheinen. Einmal um anhand der

Auswertungen - seien es Fassadenzeichnungen

oder digital entzerrte Messbilder — die Restau-

rierung dieser Häuser zu erleichtern und zum

anderen, um später mit „Abwicklungen“ ganzer

Straßenzüge das Ziel einer Aufnahme Alt-

Massawas in die UNESCO-Welterbeliste® zu

unterstützen.

Neben den Arbeiten zur Anfertigung photo-

grammetrischer Aufnahmen wurde daher eine

systematische Begehung der gesamten Altstadt

durchgeführt und dabei eine umfangreiche Foto-

dokumentation von Fassaden, Straßen- und

Platzsituationen angefertigt.

2.1. „Winterpalast“

Der ehemalige „Winterpalast“’ von Kaiser Haile

Selassie liegt als imposante Ruine an der Einfahrt

zur Altstadt von Massawa. Seine teilzerstörte

Südfassade (Abb. 7) wurde mit einer Stereo-
aufnahme (95.240.01A/B) dokumentiert und
anschließend im Maßstab 1:100 in ihren wich-

tigsten Strukturen einschließlich eines Profil-

schnittes zeichnerisch ausgewertet (Abb. 8). Diese
photogrammetrische Auswertung könnte Be-

standteil eines detaillierteren Bauaufmasses sein,

das die Grundlage für den Wiederaufbau und

eine neue Nutzung des Palastes bilden würde.

2.2. Altstadt

In der historischen Altstadt wurden sechs wei-

tere Stereoaufnahmen und zwei Einzelaufnahmen

von zumTeil ernsthaft in ihrer Substanz gefähr-

deten Baudenkmalenrealisiert. Folgende Häuser

wurden mit Stereoaufnahmen dokumentiert:

2001 hat die eritreische Regierung drei Bauwerke in
Massawa für die Aufnahme in die Welterbeliste nomi-

niert (It. „Massawas Cultural Heritage: Through the

prism of PFDJ“, Report Juni 2003):

- den Winterpalast (Royal Palace Building)

- den überdeckten Markt (Covered Bazaar)
- die Bank of Rome (Banco di Roma Building).
Leider ist damit die Möglichkeit vergeben worden, die

Altstadt als einmaliges Ensemble von Architekturstilen

verschiedener Epochen als Ganzes zu erhalten.

Auch „Government Palace“, „Imperial Palace“, „Royal

Palace“ oder „Ghibi“.
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Abb.7. Massawa: Messbild der Südfassade des „Royal Palace“.

 

Abb. 8. Massawa: Stereoauswertung der Südfassade des „Royal Palace“ (Original 1:100).  
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Abb.9. Massawa: Ba Hamdun-Haus (Mon-

tage aus Messbild und Stereoauswertung).

 
- das Aba Hamdun-Haus (Aufnahme 95.240.02 mit 2 Stereoaufnahmen erfasst. Eine Auswer-

 
A/B)
Hier wurde die Westfassade des im Block 142

liegenden Hauses mit einem sehr wertvollen

- und in Massawa leider schon sehr seltenen

- großen Holzerker erfasst und anschließend

im Maßstab 1:50 zeichnerisch ausgewertet
(Abb. 9). Diese photogrammetrische Doku-
mentation ermöglicht im Bedarfsfall eine

exakte Rekonstruktion zumindest der äuße-

ren Form des Erkers.

das Mammub Mohammed Nahari-Haus (Auf-
nahme 95.240.06A/B)

Von der Ostfassade dieses aus Korallen-

blöcken erbauten alten Hauses wurde ein

maßstäblich entzerrtes Messbild (Bildplan)
im Maßstab 1:50 angefertigt (Abb.10). Bei
Fassaden, die keinen wesentlichen Bau-

schmuck enthalten, nicht verformt sind und

auch keine Tiefengliederung aufweisen, ist so

ein Bildplan gegenüber einer Stereoauswertung

eine oft ausreichende und zudem kosten-

günstigere Variante der Dokumentation.

Eckhaus im Block 139 (Aufnahmen 95.240.04
A/B und 05A/B - Abb. 11)
Die Süd- und Ostseite dieses sehr stark

beschädigten historischen Gebäudes wurde

tung erfolgte bisher nicht - ist aber, falls sie

benötigt werden sollte, sowohl zeichnerisch

wie auch als Bildplan jederzeit möglich.

Als Beispiel für eine schützenswerte, aber

zum Zeitpunkt der Aufnahme relativ gut

erhaltene Fassade wurde die Nordseite eines

zum Block 11 gehörenden reich verzierten

Gebäudes mit Arkaden in der Uferstraße mit

einer weiteren Stereoaufnahme dokumentiert

(95.240.03A/B). Die Abb. 12 zeigt diese Fas-
sade. Eine maßstäbliche Entzerrung oder eine

zeichnerische Auswertungerfolgte nochnicht,
die dazu erforderlichen Passpunkte wurden
aber — wie für alle Aufnahmen, die in Massawa

realisiert wurden - bereits im Oktober 1995

eingemessen.
Insgesamt nur wenige historisch wertvolle

bauliche Details aus Holz hatten sich zum

Zeitpunkt der Messbildaufnahmen noch er-

halten. Neben dem „Covered Bazaar“ und

einigen Holzerkern wie dem am Aba Ham-

dun-Haus waren dies vor allem kunstvoll

geschnitzte Hauseingänge. Ein derartiger
Eingang (im Block 44) mit geschnitzten
Türwangen und Türsturz wurde daher bei-

spielhaft photogrammetrisch dokumentiert
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Abb. 10. Massawa: digital entzerrtes Messbild des Mammub Mohammed Nahari-Hauses.

 
a et - - - - +

Abb. 11. Massawa: Messbild eines stark beschädigten Eckhauses (Block 139).  
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Abb. 12. Massawa: Messbild eines Hauses an der Uferstraße (Block 11).

 

 

 

  
Abb. 13. Massawa: Stereoauswertung
Portals (Original 1:20).

eines historischen

(Stereoaufnahme 95.240.07A/B und 2 Einzel-
aufnahmen 95.240.08 und 09). Die zeichne-
rische Auswertung erfolgte dann sehr detail-
liert im Maßstab 1:20 (Abb. 13).

3. Zusammenfassung

Die 1995 begonnene photogrammetrische Auf-

nahme von archäologischen und städtebaulichen

Denkmalen in Eritrea hat gezeigt, dass das
Verfahren gerade auch in einem „Entwicklungs-

land“ erfolgreich angewendet werden kann. Die

Möglichkeit, einzelne Fassaden zu „entzerren“,

aber auch zusammenhängende Ansichten ganzer
Straßenzüge in einheitlichem Maßstab anzufer-
tigen, eröffnet Perspektiven einer schnellen, aber

zugleich hochgenauen und kostengünstigen
Dokumentation. Gemeinsam mit Fachleuten und

Studenten aus Eritrea sollten diese Arbeiten -

auch um dem drohenden Abriss oder Verfall der

Baudenkmale zuvorzukommen - fortgesetzt
werden. Dazu ist es leider bisher nicht gekom-
men.

Der Krieg zwischen Fritrea und Äthiopien,
der bis Juni 2000 dauerte, und seine andauern-
den Folgen haben die beiderseitigen Bemühun-

gen um eine Wiederaufnahme der Arbeiten bis
heute behindert.


